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schnell und problemlos reali-
siert worden wäre. Frank
Spruch konnte die Einwei-
hung nicht mehr erleben, da
er einige Tage zuvor unerwar-
tet verstorben ist.

Aber auch an den Rein-
hardshäger Bauhofmitarbei-
ter Stefan Schuldes schickte
Dettmar ein dickes Danke-
schön. Ebenso einem Unter-
nehmer aus Gimte, der mit
seinem 16-Tonnen-Bagger ei-
niges bewegt habe. Es sei eine

gute Zusammenarbeit unter
den ehrenamtlich Beteiligten
gewesen und die Anwohner
hätte die Helfer mit Essen und
Getränken versorgt.

Komplett begradigt
Die Slipstelle gibt es schon

lange, aber sie war total ver-
sandet. Die Fläche war un-
eben, Teile hatten sich ange-
hoben, andere waren abge-
senkt. Die komplette Fläche
musste begradigt und neu an-

gelegt werden.
Entstanden war die Idee der

Erneuerung im Rahmen der
Aktion „Unser Dorf hat Zu-
kunft“. Nicht nur Sportler und
Hobby-Kapitäne können nun
dort – beispielsweise mit ei-
nem Anhänger – wieder ihre
Boote zu Wasser lassen, son-
dern auch die Feuerwehr.
Auch für die Weserflößer ist
die Stelle ideal, um von dort
mit einem Floß zu starten.
(zpy)

VAAKE. An drei Samstagen in
174 Mannstunden haben flei-
ßige Reinhardshäger die Slip-
anlage für Boote am Vaaker
Weserufer wieder auf Vorder-
mann gebracht.

Zum Jubiläumswochenende
„1150 Jahre Vaake“ fand die
Einweihung statt. Reinhards-
hagens Bürgermeister Fred
Dettmar dankte allen, die sich
daran beteiligt hatten. Allen
voran Frank Spruch, ohne den
die Maßnahme nicht so

Wieder Weg frei für Boote
Slipanlage erneuert: In Vaake können Wasserfahrzeuge wieder sanft in Weser gleiten

Erfreut über die wieder nutzbare Slipanlage: Reinhardshagens Bürgermeister Fred Dettmar (links)
mit einigen Weserflößern und Feuerwehrleuten bei der Eröffnung am Vaaker Weserufer.  Foto: Siebert

bäume ausstrahlen. Jedes Bild
bietet Assoziationen: So
scheint sich der Amerikani-
sche Gelbholzbaum tief vor
der Erde zu verneigen, die fast
200jährige Dattelpalme er-
hebt sich wie mit Flügeln in
luftige Höhe über gepflegte
Gärten, die Gerichtseiche
scheint gebrochen, doch
wächst in ihrem Schoß neues
Leben. Die Paradebuche
scheint zu tanzen, die Birken-
feige hat ihre Äste ausgebrei-
tet wie ein wirres Mikado, der
Ölbaum schüttelt wild den
Kopf, während der Bodhi-Tree
seit 249 Jahren vor unserer
Zeitrechnung noch immer er-
haben auf die Erde blickt.

Natürlich fehlt auch die
600-jährige Urwald-Kaminei-
che nicht, die zum Symbol für
die Interessengemeinschaft
Reinhardswald erkoren wur-
de.

Pfarrer Trappe wies in einer
Ansprache darauf hin, dass die
Kirchengemeinde die Ausstel-
lung mit verschiedenen Ver-
anstaltungen zum Thema
flankieren werde. Er schloss
den offiziellen Teil mit philo-
sophischen Gedanken ab und
zitierte Hermann Hesse, der
sagte: „Bäume sind für mich
immer die eindringlichsten
Prediger gewesen. Ich verehre
sie, wenn sie in Völkern und
Familien leben, in Wäldern
und Hainen.“ (znu)

LIPPOLDSBERG. Als „Auge
des Reinhardswalds“ stellte
Vizelandrätin Susanne Selbert
den Künstler und Fotografen
Nik Barlo (Grebenstein) mit
sehr persönlichen Worten bei
der Ausstellungseröffnung
„Arboretum“ vor. Menschen
seien bei der Betrachtung sei-
ner Fotografien im Inneren be-
rührt, sagte sie. Der Künstler
selbst bekannte sich in seiner
Eröffnungsansprache als akti-
ver Schützer des Reinhards-
walds, er ist Mitglied in der
Bürgeriniative, die den Bau
von Industrieanlagen im Wald
verhindern möchte.

Neben seiner politischen
Motivation ist er aber vor al-
lem ein Künstler, der sich auf
die fotografische Darstellung
von gestalteten Landschaften
spezialisiert hat. Das techni-
sche Knowhow, Licht- und
Bildgestaltung sind dabei
nicht nur perfekt eingesetzte
Werkzeuge, sondern erzeugen
eine geradezu psychotrope
Wirkung, wie er im Gespräch
feststellte. „Sanitas per arte“–
Gesundheit durch Kunst – ist
sein Wahlspruch.

Wer sich in die Bilder ver-
tieft und sie nicht wie beim
Smartphone-Wisch-und-Weg
konsumiert, kann ihre heilsa-
me Atmosphäre entdecken.
Auf jeden Fall überkommt den
Betrachter das Staunen über
die Würde, die die 18 Solitär-

Auge des Waldes in
der Klosterkirche
Fotograf Nik Barlo stellt Bilder aus

Ausstellung: 18 Fotografien altehrwürdiger Bäume vom Künstler
Nik Barlo sind bis Ende September in der Klosterkirche Lippolds-
berg zu betrachten. Bei der Ausstellungseröffnung ergaben sich
Gespräche mit dem Fotografen.  Foto: Uphoff-Watschong

fer im ländlichen Raum unter
den aktuellen Bedingungen fit
für die Zukunft bleiben. Das
Ergebnis des Bundeswettbe-
werbes, der zwischen dem 14.
Juni und 7. Juli stattfindet,
wird im Anschluss der Berei-
sung über die verschiedenen
Dörfer durch das Bundesmi-
nisterium bekannt gegeben.

Oedelsheim ist eines der äl-
testen Dörfer im Oberweser-
tal, es liegt zwischen dem
Reinhardswald und dem
Bramwald am Weserufer. Die
Oedelsheimer engagieren sich
gemeinsam für ihren Ort un-
ter dem Motto: „Wurzeln be-
wahren – Zukunft gestalten“.
So setzen sie sich im Unter-
stützerkreis für Flüchtlinge,
beim Spielplatzumbau, im
Dorfmuseum oder beim We-
serfährbetrieb ein. Sie sehen
sich als eine Dorfgemein-
schaft, die neue Bewohner
willkommen heißt und inte-
griert. (eg/meb)

OEDELSHEIM. Zum inzwi-
schen 25. Mal haben Dörfer in
diesem Jahr die Gelegenheit,
sich beim Bundeswettbewerb
„Unser Dorf hat Zukunft“ un-
ter der Schirmherrschaft von
Bundespräsident Joachim
Gauck von ihrer besten Seite
zu präsentieren. Zum Rund-
gang in Oedelsheim lädt die
Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE)
für Donnerstag, 16. Juni, von
15 bis 18 Uhr ein. Der Treff-
punkt ist das Gewerbegebiet
Fährweg in Oberweser.

Fit für die Zukunft
Die Bewohner Oedelsheims

zeigen einer Jury vor Ort, was
ihren Heimatort besonders
auszeichnet. Dabei präsentie-
ren sie Konzepte, Projekte und
gemeinschaftliche Aktivitä-
ten, die das Zusammenleben
attraktiver machen. So soll vor
der Kommission direkt erleb-
bar gemacht werden, wie Dör-

Oedelsheim startet
in die Zukunft
Einladung zu Rundgang durch den Ort

des Kurses werden vier Teil-
nehmer für die Maßnahme in
Wülmersen ausgewählt. Den
anderen Flüchtlingen sollen
Alternativen in Hofgeismar
angeboten werden, erklärt
AgiL-Geschäftsführer Bruno
Kramer. „Wir haben hier eine
gute Kooperation mit viel gu-
tem Willen bei allen Beteilig-
ten.“ (zlö)

und trainieren mit Kursleite-
rin Hildegard von Campe Ge-
sprächssituationen am Ar-
beitsplatz und Vokabeln aus
dem Küchen-, Holz- und Me-
tallbereich. „Das Interesse an
der deutschen Sprache
wächst. Je mehr Einblicke die
Teilnehmer erhalten, desto
mehr engagieren sie sich“, be-
richtet von Campe. Am Ende

kauf oder als Mechaniker, ein
junger Mann möchte gerne
mit Holz arbeiten.

Gute Kooperation
Vier Nachmittage pro Wo-

che verbringen die acht Män-
ner zwischen 17 und 25 Jah-
ren aus Syrien, Äthiopien, Eri-
trea und Afghanistan nun in
der Lernwerkstatt der MDS

BAD KARLSHAFEN. Wie kön-
nen junge Flüchtlinge für den
deutschen Arbeitsmarkt quali-
fiziert werden? Die Arbeitsför-
derungsgesellschaft im Land-
kreis Kassel (AgiL) bietet eine
mehrmonatige Qualifizie-
rungs- und Beschäftigungs-
maßnahme im Wasserschloss
Wülmersen an, der ein sechs-
wöchiger Sprachkurs vorge-
schaltet ist. Gefördert wird das
vom Hessischen Ministerium
für Soziales und Integration
und vom Europäischen Sozial-
fonds.

Acht junge Männer aus Bad
Karlshafener Unterkünften
wurden für den Kurs ausge-
wählt, der seit Anfang Mai in
Zusammenarbeit mit der
Volkshochschule Kassel und
der Marie-Durand-Schule
(MDS) Bad Karlshafen läuft.
Ausschlaggebend für die Aus-
wahl waren Schulbildung, Be-
rufserfahrung, Motivation und
eigene Wünsche der Flüchtlin-
ge. „Sie freuen sich auf die
Möglichkeit, ihre beruflichen
Fähigkeiten zu zeigen“, schil-
dert Ulrike Beutnagel von der
AgiL ihren Eindruck aus den
Vorstellungsgesprächen. Eini-
ge haben Erfahrung im Ver-

Erste Schritte ins Berufsleben
Junge Flüchtlinge werden über mehrere Monate für den Arbeitsmarkt fit gemacht

Fit für die Zukunft: Hildegard von Campe unterrichtet acht junge Flüchtlinge in der Lernwerkstatt der
Marie-Durand-Schule. Foto: Löschner

scheinlich die Ursache für den
Brandausbruch, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Hinwei-
se auf eine Brandstiftung gebe
es nicht. Dem Feuer war das
Wohnzimmer komplett zum
Opfer gefallen. Die übrigen
Räume der Wohnung und Tei-
le des Treppenhauses sind in-
folge der Rußbildung eben-
falls stark beschädigt worden.
Der Schaden wird auf mindes-
tens 50 000 Euro geschätzt.

CALDEN. Ein technischer De-
fekt ist mit hoher Wahr-
scheinlichkeit die Ursache des
Brandes in einer Caldener
Wohnung. Die Ermittler der
asseler Kripo haben gestern,
am Tag nach dem Brand, die
Wohnung untersucht. Sie
konnten im Wohnzimmer die
Ausbruchsstelle lokalisieren.
Im dortigen Bereich liegen
elektrische Leitungen. Ein De-
fekt an diesen ist höchstwahr-

Brandursache ist ein
technischer Defekt
Kripo: Feuer brach nahe der Stromleitung aus

offiziellen Übergabe der Straße
an die Gemeinde Wahlsburg.
Das könnte nach Angaben von
Bürgermeister Jörg-Otto Quen-
tin heute oder Anfang nächster
Woche geschehen.

Anlässlich der Fertigstel-
lung nach den vielen Ein-
schränkungen wollen das Al-
tenpflegezentrum und die
Häusliche Krankenpflege vo-
raussichtlich im Juli ein Stra-
ßenfest ausrichten. (tty)

LIPPOLDSBERG. Nach über
einjähriger Bauzeit, unterbro-
chen von einer Winterpause,
ist die Baustelle Brauhausstra-
ße/Mühlenstraße in Lippolds-
berg nun so gut wie fertig. In
dieser Woche standen noch
Restarbeiten an, weshalb noch
Baumaschinen auf der ferti-
gen Fahrbahn unterwegs wa-
ren. Deshalb war die Sperr-
rung noch nicht aufgehoben.

Dies geschieht erst mit der

Nach Fertigstellung
gibt es Straßenfest
Brauhausstraße/Mühlenstraße fast fertig

Preisknüller mitPreisknüller mit
„AIDAprima“„AIDAprima“
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Ferientermin
15.10. bis 22.10.

Verandakabine

Begrenzte

Plätze!
Nur buchbar bis

28.06.2016!

 p. P. ab € 999,-
31.12. bis 
07.01.2017

  p. P. ab € 1.099,-
Kinder bis einschl. 
15 Jahre zahlen 
zwischen 150,- € 
u. 200,- € in der 
gleichen Kabine

ANZEIGE
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